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Mehr als 20 Angestellte und 40 Ehrenamtliche arbeiten bei Duha. Hinten v.l.: Ebru Diyarli und Hümeyra Ekici-Öztas , vorne v.l.: Funda
Barutcular und Vanessa Schulenburg. BILD: CALISKAN

Soziales: Verein Duha unterstützt Menschen mit Behinderung und Migrationshintergrund

Den Alltag meistern –
ohne kulturelle Grenzen
Von unserem Redaktionsmitglied
Miray Caliskan

Ömer Öksüz kann nicht sprechen. Er
versucht es. Immer wieder. Nur an-
ders. Mit Zeichensprache und sei-
nem Talker. Er tippt auf Bilder, hält
sie hoch und signalisiert: Hunger,
dass er auf die Toilette muss oder
den Wunsch, gewaschen zu werden.
Ömer ist 19 Jahre alt und Autist. Er
hat eine tiefgreifende Entwicklungs-
störung, mit zwei Jahren wurde sie
festgestellt. „Meine Eltern wussten
damals nicht einmal, was Autismus
ist“, erinnert sich seine Schwester
Funda Barutcular. „Und je älter er
wurde, desto größer wurden auch
seine Bedürfnisse.“ Auf der Suche
nach Unterstützung traf Familie Ök-
süz auf Mustafa Dedekeloglu, der –
in der türkischen Kultur nicht unüb-
lich – auf einen Tee vorbeikam und
von Verein Duha erzählte, seinem
Verein für soziale Dienste.

Heute arbeitet Funda als Gesund-
heitsmanagerin bei Duha und füllt
gemeinsam mit Angehörigen Anträ-
ge für die Pflegekasse aus, legt Wi-
dersprüche ein und schaut, dass je-
der einen passenden Betreuer be-
kommt. Worum es geht? Um Men-
schen mit Behinderung und ihre all-
täglichen Bedürfnisse.

Konfessionslos und ambulant
Dedekeloglu hat Duha im Jahr 2013
in Mannheim gegründet. „Unser
Ziel ist es, Menschen mit Behinde-
rung und Demenz, Familien mit
Kind und allgemein Hilfesuchende
beratend, begleitend und betreuend
zu unterstützen“, erklärt Vanessa
Schulenburg, Projektleiterin des
Vereins. Das Besondere: ihre kultur-
sensible Arbeit. „Wir sind sehr bunt
gemischt“, sagt sie. „Aber etwa
80 Prozent der Familien, die von uns
unterstützt werden, sind türkischer
Herkunft.“

Ein Problem ist es, dass die meis-
ten Wohlfahrtsverbände religiös
sind, die Konfessionen sind in ihrer
Satzung festgelegt. Und obwohl in
Deutschland mehr als drei Millionen
Muslime leben, gibt es bis heute kei-
nen professionellen islamischen
Wohlfahrtsverband. „Genau da set-
zen wir an – und zwar konfessionslos
und ambulant“, sagt Schulenburg.

Der Verein unterstützt beispiels-
weise Dementkranke im häuslichen
Umfeld, die Helfer gehen mit ihnen
einkaufen, putzen und kochen, sie

wirken als Berater, zum Beispiel bei
Menschen, die zwar geistig fit, aber
körperlich eingeschränkt sind. Ihr
Blick richtet sich vor allem auf Kin-
der und Jugendliche, „die meisten
sind zwischen acht und 24 Jahre alt“,
sagt Gabriele Matheson, Sozialpäda-
gogin bei Duha. Gemeinsam mit
weiteren Betreuern gestaltet sie un-
ter anderem die Freizeit der Kinder,
holt sie von Zuhause ab, plant Aus-
flüge, malt, spielt und arbeitet mit ih-
nen individuelle Ziele aus. Konkreter
geht es im Mobilitätstraining zu:
„Dort lernen sie zum Beispiel mit der
Bahn zu fahren oder auch nur einzu-
kaufen“, sagt Matheson.

Wiederum im Sozialtraining ler-
nen die Mädchen, wie sie sich gegen-
über Fremden verhalten müssen.
„Sie sind sehr naiv, verstehen nicht,
dass es draußen auch böse Men-
schen gibt“, sagt Matheson. „Wir
bringen ihnen das Nein bei.“ Bei den
Jungs gehe es vor allem um das ge-
waltfreie Miteinander. „Sie versu-
chen, sich auszudrücken, aber sie

können es nicht“, erklärt sie. „Und
genau das ist der Punkt: Wenn Spra-
che nicht die Gefühle greifen kann,
ist es doch verständlich, dass sie
manchmal aggressiv werden.“ Duha
hilft auch den Eltern, Zugang zum ei-
genen Kind zu finden und zum Bei-
spiel das „Tabuthema“ Sexualität zu
begreifen – auf Deutsch und Tür-
kisch. „Jetzt wird es auch eine Tages-
struktur geben“, freut sich Ma-
theson. In einem von der Stadt ange-
legtem Garten sollen die Kinder zwi-
schen 9 und 16 Uhr lernen, Kräuter,
Gemüse und Obst anzubauen und
das Gefühl bekommen „zu arbei-
ten“, so Schulenburg.

Auch Ömer’s Betreuer kommt
von Duha. „Er schaut Zuhause vor-
bei und unterstützt zum Beispiel
meine Mutter, die dann mal schnell
einkaufen gehen kann“, sagt Funda.
Ob’s dem 19-Jährigen auch gefällt?
„Man spürt auf jeden Fall, dass er
sich wohlfühlt“, sagt sie lachend. „Er
kuschelt gerne, das ist ein gutes Zei-
chen.“

Vater Ercan (v.l.), Mutter Gülhan und Ömer Öksüz beim Familienausflug. BILD: ÖKSÜZ

Multikulturelles Angebot

rem Sozialpädagogische Familien-
hilfe, Seelsorge, Haushaltshilfe,
Tagesbetreuung und Integrationsbe-
gleitung in Schulen. Im Verein selbst
finden auch regelmäßig interkultu-
relle Veranstaltungen statt.

� Kultursensible Beratung und
Betreuung: Bei Duha wir sowohl tür-
kisch als auch deutsch gesprochen.

� Termine können unter der Tel.:
0621/ 43 7317 01 oder unter der E-
Mail-Adresse: info@duha-ev.de ver-
einbart werden.

� Duha e.V. wurde 2013 vom Sozial-
pädagogen Mustafa Dedekeloglu
gegründet, der ehrenamtlich als Seel-
sorger und Dolmetscher in Kinderkli-
niken tätig ist.

� Der gemeinnützige Verein, der von
„Ergänzende unabhängige Teilha-
beberatung“ (EUTB) gefördert wird,
setzt sich für Menschen mit Behinde-
rung und Demenz ein und versucht
deren Angehörige zu unterstützen
und zu entlasten.

� Zum Angebot gehören unter ande-

Mehrere Zehntausend Euro Sach-
schaden sind bei einem Unfall auf
dem Friedrichsring entstanden. Der
Fahrer eines Lasters wollte mit sei-
nem Lkw am Montagmorgen die
Fahrspur wechseln, das teilte die Po-
lizei gestern mit. Dabei übersah der
61-Jährige allerdings in Höhe des
Quadrats U 2, dass neben ihm ein
anderer Wagen fuhr. Beim Wechsel
auf die rechte Spur kollidierte der
Laster dann mit dem Mercedes. Da-
bei wurde das Auto komplett zer-
stört, es war nicht mehr fahrbereit
und musste abgeschleppt werden.
Der 26 Jahre alte Fahrer wurde nicht
verletzt – er kam mit dem Schrecken
davon. bro/pol

Friedrichsring

Bei Spurwechsel
Mercedes gerammt

Bei einem Wohnhausbrand im Mannheimer Stadtteil Jungbusch sind in der Nacht zum
Dienstag drei Personen verletzt worden. BILD: PR-VIDEO / RENÉ PRIEBE

Jungbusch: Ursache war wohl umgefallene Kerze / Drei Verletzte

Brand in der Hafenstraße
Bei einem Wohnhausbrand in der
Hafenstraße im Jungbusch sind drei
Personen verletzt worden. Wie die
Polizei gestern mitteilte, war das
Feuer in der Nacht von Montag auf
Dienstag gegen 0.15 Uhr vermutlich
wegen einer umgefallenen Kerze in
der Wohnung eines 54-Jährigen und
seines 49-jährigen Bruders ausge-
brochen.

Beide konnten das Haus rechtzei-
tig verlassen, mussten jedoch mit
Rauchgasvergiftungen in ein Kran-
kenhaus eingeliefert werden. Auch
eine weitere Hausbewohnerin hatte

zu viel Rauchgas eingeatmet und
musste sich behandeln lassen. Da ei-
nige Wohnungen nach den Löschar-
beiten der Feuerwehr nicht mehr be-
wohnbar waren, mussten elf Bewoh-
ner anderweitig untergebracht wer-
den.

Die Höhe des Schadens schätzte
die Polizei auf rund 100 000 Euro.
Gegen das Brüderpaar wird nun we-
gen fahrlässiger Brandstiftung er-
mittelt. see/pol

w Fotostrecke und Video auf
morgenweb.de/mannheim

Kunsthalle: Umbau für große Herbstausstellung beginnt

Manet-Gemälde zieht um
15 Monate lang blieb das Monumen-
talgemälde „Die Erschießung Kaiser
Maximilians“ von Édouard Manet
im Depot, seit 10. April hängt das
wertvollste Werk der Mannheimer
Sammlung wieder in der Kunsthalle
– im Kubus 3. Aber jetzt zieht es er-
neut um, in Kubus 1, an seinen end-
gültigen Platz.

Grund dafür ist, dass am derzeiti-
gen Standort in gut zwei Monaten,
am 11. Oktober, die große Herbst-
ausstellung „Konstruktion der Welt.
Kunst und Ökonomie“ beginnt. Das
bringe bereits jetzt „Bewegung in die
neue Kunsthalle“, teilt die Presse-
stelle mit. Die zweite Sonderausstel-
lung seit der Neueröffnung beleuch-
te „zehn Jahre nach der Finanzkrise
erstmals sichtbare Einflüsse der

Ökonomie auf Kunst und Künstler in
der Periode von 1919 bis 1939 und
zwischen 2008 und 2018“, schreibt
die Kunsthalle. Etwa 250 Gemälde,
Filme, Fotografien, Collagen und
Multimedia-Installationen von rund
150 Künstlern und Kollektiven aus
mehr als 20 Nationen sind zu sehen.

Schon diese Woche beginnen die
Umbauarbeiten. Kubus 1 ist deshalb
bis Sonntag, 26. August, geschlos-
sen. Was den Manet angeht: Besu-
cher haben bis Sonntag Gelegenheit,
das Gemälde in Kubus 3 mit der In-
stallation „Arena“ zu erleben. Ab
28. August steht das Werk in Kubus 1
in der neuen Konstellation mit „The
Chisel and the Sinkhole“ (Der Mei-
ßel und der Stollen) von José Antonio
Vega Macotela. bhr

MVV: Arbeiten an Wasser- und
Fernwärmeleitungen

Neue
Leitungen
Neue Wasser- und Fernwärmelei-
tungen verlegt die MVV in den kom-
menden Wochen in Neuostheim.
Das hat das Unternehmen jetzt mit-
geteilt. Betroffen sind demnach die
Holbein-, Böcklin- und Lucas-Cra-
nach-Straße bis zum Böcklinplatz
auf einer Länge von rund 400 Me-
tern. Dort werden die Wasserleitun-
gen ausgetauscht, die MVV nutzt
das, um die Fernwärmeversorgung
auszubauen. Die Arbeiten werden
nach Unternehmensangaben vo-
raussichtlich bis zum Frühjahr 2019
abgeschlossen.

Dazu werde jeweils auf einer Stra-
ßenseite ein Graben ausgehoben,
die Wasserleitung ersetzt und paral-
lel die Fernwärmeleitung verlegt.
Anschließend werde die Oberfläche
wieder hergestellt, so die MVV. Ein-
und Ausfahrten zu den Grundstü-
cken seien jederzeit zugänglich. Al-
lerdings müssten in den jeweiligen
Bauabschnitten teilweise die Park-
plätze entfallen. Wenn MVV-Mitar-
beiter Absprachen mit Anwohnern
treffen wollten, so weisen sie sich
nach Angaben des Unternehmens
vor Ort unaufgefordert aus. red
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